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. Deutscher!
"O was 'o ’_ an.” .

Gib ftir die Litdeiidorfpwpetidm
Sie staudeti für rtns in ringenber Not,

Sie standen für uns in Feuer und Tod

Sie mehrten von uns Die Schrecken des Krieges,

Sie merkten für uns die Sonne des Sieges

Und warfen für uns auf blutenben Sand

Den jungen Leib, den Fuß unb Die Hand.

Wir in der Heimat mit heilen Gliedern,

Wir wollen es lohnen den treuen Brüdern:

Die uns besehützten in wiirgeiider Zeit

Die sollen nicht sagen mit Bitterkeit:

»Das Häßlirhste auf Erden ist

Ein Volk, das

München.

'Hseines Dankes vergißt.

Lndwig Gaiighofer.
 

Aus-«sie-statt nndumgebene
Veoclan, oexi 1. Juni 1918.

Sitzung der Brockaiier Geiiieittdetpertretimg.
Am Montag, den ‘3. ani cr., nachuiittags 41/2 Uhr,

findet im Sitzungssaale des Ratharrses eine Sitzung der
Brockauer (Siemeinbenertretung ftatt.

« .«-. oaaesordnuug
L Mahntiug bei Erhebung der direktencis-ItsrItiF«"«TFI-s«ftiqle
munalfteuern durch öffentliche ‘Befanntmachung.
Pachtung einer Kirschen- Und Hartobststrecke

. Vertrag mit Wilkowski wegen Übernahme der Kirschen-
uud Hartobftpachtung nnd Liefernng an die Gemeinde.
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4. Terrainankanf.
5. Verschiedenes ___

tit- lStandcsamtliche Nachrichten.] Jn Der Berichte-
periode wrirderi 3 Geburten angemeldet —- 3 El)eschliesl-
ringen fanden statt —- Ausgebote: Eisenbahuarbeiter Her-

Einnia
Arbeiter Andreas Grrichmaun

beide in Brockait Gartenbau-
Praust Kreis Danzig, und Eise

Michler, ohne Beruf, Brockau. Sterbefall: 8. 5 Kauf-
mann Kiirt Bartsclt eo, 18 Jahre 5 Monate, Groß Tschansch

»f· lenkhcitsbcrichtI Fu der Woche vorn 20. bis
26. Mai erkrankt-en an Scharlach: in Broelnu nnd Grünhübel
je 1 Person; an Typhus: in Zimpel 1 Person Es starb
an Triberkulosez in Llliariahöfchen ‚l Person.

* lNachtrag zur Ordnung iibcr die Verbrauchs-
regelung von Brotgetreidc und Mehl im Laudkreise
Brcsiau.] Am Montag, den 10. Funi (nicht l7.) cr., ab
wird der Verbrauch von Brotgetreide und Mehl wie folgt
abgeändert: Roggenbrot darf nur in Stücken von l bis 13/4
Kilogramm hergestellt werben. Bis auf weiteres wird die
Einnahme oon Roggen- und Weizenmehl für diejenigen
Personen, welche für die Ernährung mit Brotgetreide nicht
bereits gemäß § 7 Der Reichsgetreideordnung für die Ernte
1917 versorgt find, artf 13/4 Kilogramm Brot oder 14
Semmeln oder 1050 Gramm Mehl wöchentlich für den Kopf
der Bevölkerung beschränkt Kinder bis zrt drei Jahren
erhalten pro Kopf und Woche 1 Kilogranim Brot oder 8
Semmeln oder 600 Gramm Mehl oder Zwieback. Der
Preis für Roggeubrot wird “einheitlich auf 20 Pfg. pro
Pfund, für die zugelassene Einheitsfemmel auf 6 Pfg. pro
Stück festgesetzt

« l-,Muß i Denn, mußi denn zum Städtelc hin-
aus«,] klang es heute im Innern vieler 03 er wieber. Fast
17 Monate hatte die Gemeinde Brockau bie3. und4., jetzige

2 Kompagnie des Ersatzbataillons des Res.s.an-Reg. Nr. 23

in seinen Martern beherbergt rtnd war immer gut mit ihrer
Garnifon gefahren. Auswüchse werden leider immer in Er-
scheinung treten, darunter miissen dieiiberwiegend anständig
gesinnten Angehörigen der Kompagnie jetzt leiden. Heute
vormittag maschierte die 2. Kompagnie nach Mochbern,
ihrem neuen Garnisonort während die dort garnisonierte
Kompagnie des Erfatzbataillons vom Landwehr-anauterie-
Regiment Nr. 10 in Vroekau Quartier bezieht Die neue
Kompagnie der Zehner-Landwehr wird jedenfalls mit dem
gemachten Tausch zufrieden sein und heißen wir sie »Herzlich
Willkommen«, wie’wir den scheidenden Dreirmdzwanzigern ein
,,Glück aus« für ihren neuen Dienftkreis anrufen.

« [Pflichtfeucrwehr.] Die Mitglieder der Pflichtfeuer-
wehr mit Nummern 426—514 pro 1918 haben im Monat
Juni cr. Dienst Übung wird noch besonders bekannt

mann Saremba, Brockau und Eisenbohnarbeiterin
Danisch geb. Suppe, Bresliut
und Anna Zeh geb. Pohl,
lehrer Reinhold Serum,

FDormarisstießen wir äff

 gegeben werben. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzenhaiise.
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Weiserer strittiger unserer
streuten Erinnert

TB Großes ßauptquartier, l.

Weftlicher Kriegs schauplatz
Herresgrtippe Kronprinz Rupprecht

Vielfach auflebender Artilleriekampf. Ortliehe Angriffe
des Feindes südlich Ypern scheiterten

Heercsgruppe Deutscher Kroupritiz.
Südlieh der Oife, siidwestlich Ehaiiny warfen die Trrtppen

der Generale Hofmanu rtnd v. Franeois den Feind ans
starken Stellungen bei Crits und siidliche Blereneoudt
Auf dein Nordnfer der Ais ne stießen wir in heftigen Teil-

känipfen bis Nonvront—Clainterh vor. Verzweifelten
Gegenaugriffe führten die Franzosen mit frischen auf Bahnen
unb .Sf-‘raftwagen hemitgebrachten Trtippen gegen unsere über
die Straße Soisfans-—Artenues vordringenden Truppen.
Am Abend war der erbitterte Kampf zu unseren Gunsten
entschieden Dem weichenden Feinde stießen wie bis auf
die Höhen östlich von Chaudun—Vierzy——Blan-zt) nach.
Beiderseits des Qurog sFlufses haben wir die Straße
Soifsons——Ehateau Thierrn überschritten unD erreichten,
immer wieder aufs neue feindlichen Widerstand brechend,
QdieHöhen von Neuoilly und nördlich von Chateart

ei phgeeau Tre r nnd östl von
352531.... ieMKZFtiLeY sJiiofimber‘nifibfiarne

bis westlich von Reims gewannen wir im Angriff die
Linien Verueuil—-Olizy——Saer)-—Chatigny.

Die geftrigen Kämpfe brachten von neuem
tausend Gesangene nnd reiche Beute ein.

Juni-

 

mehrere

Fu den letzten
Flugzeuge ab.
nant Puetter

24. Luftfieg

Von den andern Kriegsfchantilätzcn
nichts Neues-.

Der Erste Genernlgnartiermeister:

beiden Tagen schosfen wir 2-36 feindliche
Lentnant Menkhof errang seinen 28., Leut-
feinen 25. nnb Leutnant Kroll seinen

Ludeudorsf

Gewinn und patriotifche Etat!
WWSOSZ

Die günstigste Gelegenheit
zum Verkaufvon Juwelen zum hoben

Auslande-preise bietet Die Ablieferung
an die Goldaukaufsstellen H

Wer-mager

Gleichzeitig eine patriolischeTM-..

1:
35
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12
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Ankuiijszeit beider AnkaufstellefB ro ckau

feilen Sonntag 11—12 Uhr und
Donnerstag 5—46 Uhr im katho]. Pfui-istamt.

_v—m.
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Falls die Fehlenden niiht innerhalb.)oTagen durch triftige
Gründe ihre Unabkdmmlichkeit nachgewiesen haben, werden

dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.
* lDer neue Taschenfahrplan1 gültig oom 15. Mai

für den Vorortverkehr zwischen Brockau und Breslart ist oon
jetzt ab zum Preise von 15 Pfg. in der Expedition, Bahn-
hofftraße 12, zu haben. Derselbe ist für jeden Brockauer
unentbehrlich da er wichtige Änderungen aufweist
5 lVerband th preuß. Zugführch Sonntag, Den

2. Juni, nachmittags Z Uhr, findet im Peukerschen Gasthofe
eine Versammlung statt Da wichtige Punkte auf der
Tagesordnung stehen, ist zahlreiches Erscheinen der Mit-
gliebernotwenbig.
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Provinzielles..
Bernstadt i. Schl. (Auf der Jagd ermordet) Fm be-

nachbarten Klein-Zöllnig wrtrde am Mittwoch früh der Guts-
besitzer Bernhard Scholz auf einem Felde in der Nähe des
Dorfes ermordet aufgefunden Der (benannte ging am Abend
vorher auf den Anstand. Es wird vermutet, daß er dort
hinterrücks von mehreren Personen überfallen wurde, da der
Tote auf dem Gesicht lag nnd schwere Verletzungen durch
Schlag am Hinterkopf und Stiche im Rücken aufwies. Als

:- - Verantwortlich für Reduktion: Ernst Dodeck in Brockau,

BXOtrau, Sonntag, den L« Juni Bahnhofftraße 12. Sprechftundeii roerktäglich 9—11Uhr.1918
::: ::: (bratisbeilage: Jllustrierteg Sonntagsblatt::: :::

Täter oerbiichtigtman gesungene911.111...
des Dorfes einige gesehen worden sind.

Viiiustcrberg. (Feuer in einer Konserveufabrik.) Fu der
sogenannten Hafermühle brach während der Mittagsstunde
Feuer aus daß sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete
Bi Eintreffeu der Feuerwehr standen bereits die aneuräume
dieses Fabrikteils über und über in Flammen. Trotz ange-
streiigtester Löschhilfe brannte die Hafermühle ovllständig aus
und es wttrden auch die darin befindlichen wertvollen Ma-
schitien vernichtet Die übrigen Fabrikteile konnten erhalten
bleiben, doch ist der angerichtete Schaden bedeutend

(Slogan. (Den Tod durch Ertriuken) fand irr Steinberg
Der 18jährige Schweizer vom Dominium Wilkait Kaum
ins Wasser gegangen, versank er plötzlich vor den Augen
feines Vaters und feines Scl)n.1agers, die bei ihm zrt Besrtch
weilten. Die Leiche wurde bald geborgen. Wiederbelebungs-
versuche blieben erfolglos

Sagan. (-Feuer.) Das große Arlt’sche Dampfsägewerk
in Hansdorf ist durch Feuer vollständig zerstört worden.
Nur die Mauern find stehen geblieben. Auch die Maschinen

und ein Teil der Holzvorräte sind vernichtet Die Entste-
hungsursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Oppcln. (Tödlicher11nglüekssall.) Fn der Nähe von
Ehrosezvtz wurden durch Scheuwerden eines Pferdes vor
einem Radfahrer die Ehelettte Kubis aus Altschalkowitz vom
Wagen geschleudert Die Frau fand hierbei ihren Tod,
während der Ehemann dermaßen schwer verletzt wurde, daß
an seinem Auskommen gezweifelt wirb.

Beuthen ES. (Bluttat auf Der Landstraße.) Am Mon-
tag abend hielt der Krimiualbeamte Kaliga aus Birkenhain

„auf- derLandstraße nach Beuthen einen etwa 25jährigen
Mann an, der eine Kuch vor sich her trieb und fragte nach
der Herkunft der Kuh. Der Mann zog ein Messer und ver-
setzte dem Beamten mehrere Stiche, bis er die Schlagader
traf, worauf K. ohnmächtig zu Boden fiel. Der Täter ent-
kommen. An K’s. Auskommen wird gezweifelt

Plefz. (Raiibmord.) Ein 28jähriger Russe wurde anf
dem Damme an der Weichsel zwischen Deutsch-Weichsel rtnd
Osterreich-Zarzic von einer deutschen Patrouille aufgefunden.
Die Ermittelungen haben ergeben, daß der Mann auf der
österreichischen Seite mit einer Zaunlatte erschlagen und in
Der Nacht nach der deutschen Seite über die Weichfel ge-
schafft worden sei Mutmaßlich ist der Mann ein russischer
Gefangener, der entsprungen ist Er soll in Zarzic gesehen
worden sein und viel bares Geld bei sich gehabt haben. Nach
der Ermordung ist ihm wahrscheinlich dieses Geld abgenom-
men worden.

Slnwcntzitz O.-S. (Drirch Bienen
einem Bienenschwarm wurden auf der
27 junge Gänse getötet

Posen. (Geständnis einer Mörderiu.) Die wegen Ver-
dachts des Mordes an Der Hausbesitzerfratt Rofalie Krisik
in Haft genommene Arbeiterwitwe Szychnorowicz hat ein
Geständnis abgelegt nnb zugegeben, die Frau Kufik getötet
zu haben. Als Motiv gibt sie an, daß die Ermordete ihr
das Brot verhext —- Fnrder Nacht vom 27. zum 28 Mai
stahlen Einbrecher ans der Niederlage E Kiilmiz einen voll-
ständigen Geldschrank mit Fnhalt

Hundean Die Froiit!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Weftfront haben

die Hunde durch stärkstes Trotnmelfetter die Meldungeu aus
oorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht Hun-
derten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges
durch die Meldehuiide das Leben erhalten worden. Militärisch
wichtige Meldungeu sind durch die Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt

Obwohl der Nrttzen der Meldehrnide im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armee und dem Vaterland zu leihen.

Es eignen steh der deutsche Schäferhund, Dobermann,
A.iredale-Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen arts diesen
Rassen, die schnell, gefund, mindestens 1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe finb, ferner Leonberger, Neufund-
läuder, Bernhardiner nnb Dogge. Die Hunde werden von
Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet rtnd im Erlebens-
falle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben
Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen
kostenlos zur Verfügung gestellt werben.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
in Den Dienst des Vaterlandesl

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Melde-
hundfchulen find zu richten an Die Jnspektion der Nachrichten-
truppen, Berlin-Halensee, Kurfürstendamm152, Abteilung
Meldehunde.

da in der Nähe

getötet.) Von
Weide befindliche

 

 



Sliagerralr —- eiit hannnerfchlag.
Von Tyrannenlanitiin v. W a l d ev ers-H arg.

gilts Erinnerung an Nelsoiis drei große
Siege —- Abusin itapeiihagen und Tralalgar
--— trägt die ibianiifchait der briiistieu Flotte
noch heute ein besonderes lliiiforinalizeiiheii:
die drei weißen Streifen auf deit blauen

Xfeitidentrageir Wie manches andere, so ist
auch diese Eigenart der lliiiiorm von fremden
:llliti·iiie««r übernommen warben, obwohl die
innere Berechtigung hierfür fehlte. Die engli-
leben Einrichtungen galten aber für die maritime
Welt, was die pretißiicheit für die Laudheere
bebenteteu, fie galten als ein Muster, das
fchkeilrterdiiigs nicht übertroffen werden konnte
and daher nur zur Rachahiiiung reiste.

Als Nelsott bei Trafalgar seine Feuerfeele
aiishaiichte —- die Sicherheit des Sieges über
die vereinigten französischen iiiid spanischen Ge-
ichiriader war ihm noch übermittelt worden ——,
da hatte sich in Wahrheit der Dreizack Neptuns
ziiut Welizepier in britifcher Faust umgewan-
delt. Die Frucht jahrhundertelang währender
.triege iint die Herrschaft auf den Weltineeren
bat die Hand des großen Admirals sterbend
gepflückt und deiti Vaterlande als letzten Gruß
in den Schoß gelegt.

Über 100 Jahre hat Großbtitannieit diese
Frucht gehegt nnd gepflegt nnd sich als treuer
Sachroalter des gewaltigen Vermäehtnisses er-
wiesen. Die Sorge, daß Deutschland den Be-
sitz einmal streitig machen könnte, hat England
den Weltkrieg schürt-n lassen und es dazu ge-
bracht, sich mit allen Fibern nnd Faseru feiner
straft in den tianipf zu stürzen. Das allein ist
der wahre Grund, 11m dessentwillen England
uns mit seinem Qeruichtuiigswillen verfolgt.
alles andere ist Phrase und Enge. Groß-
britannien duldet auf See in gieriger Selbst-
sucht keine Götter neben sich. Mit Aujliietung
aller Mittel versucht es, das Weltzepter, das
seegeboren ist und dort immer bleiben wird, fest
in seinen Händen zu halten.

Vorm Stagerrak —- da ist ein harter Schlag
gegen das Weltzepter geführt warben. Schwer
und kantig, wie der Name der Walstatt klingt,
ist es getroffen warben, und sein Beachten, das
die Welt zu blenden suchte, hat von seinem
Glanze ein gut Teil eingebüßt Wer den Krieg
in seine einzelnen Geschehniffe zerlegt, sie prüft,
hin und her wendet, und voit allen Seiten
betrachtet, so recht nach detitscher Art, der
Grübeln Genuß und Stichen nach übertriebener
Objektivität des Urteils Befriedigung seiner
Leidenschaft ift, der gerät unfehlbar auf Abwege
und trübt sein Auge für das klare Erfassen der
Dinge, wie sie in Wirklichkeit laufen. Die Er-
eignisse des Krieges find ein flimmert, das
sich nicht lösen läßt und dessen einzelne
Maschen erst viel, viel später Unter die Liipe
kritischer Nachbetrachtung genommen werden
sollten. In der Gegenwart —- und ihr leben
wir, solange der Krieg währt -— heißt es. das
Ganze zu erfassen. Nicht ein einziger-, Hammer-
schlag wird das Wahngebilde unserer Gegner,
das Deittsche Reich besiegen zu türmen, in
Trümmer legen. Solche Tat erfordert eine
Reihe immer wiederholter Schläge. Je niiichtiger
sie fallen, fe fester sich die Faust ganz Deutsch-
lands um den Hammerstiel ballt, nicht nur ait
der brennenden From, sondern auch daheim
hinterm sicheren Herd, desto eher muß das
Riesenwerk gelingen, einer Welt von Feinden
zunt Trotz den hochgemuten deritschett Geist
und den gefunden deutschen Willen durchzu-
feigen, uns zu Ehr’, der Welt zum heilt

Vorm Skagerrak ist ein Hammerschlag getan,
der Englands Lebensniark bis in seine- Grund-
festen erschüttert hat. Wir haben es in Voller
Deutlichkeit nicht wahrgenommen, wir konnten
es, vom Gewoge der Kriegsnebel nmbrant,
nicht wahrhaben. Aber die Geichichte wird der-
einst den bündigen Schluß ziehen. Viele von
uns haben den großen deiitfcheit Sieg auf dem
Wasser gelassen hingenommen. Manche denken
seiner kaiiin nach. Das sind die, die ernten
wollen, ehe die Saat reifen kann. Man
halte sich vor Augen: was ist vor Skagerrak
geschehen? Es ist die geivaltigste See-
fchlacht gewesen, die die Geschichte kennt, die
gewaltigste an in den Kampf geführtem Tonnen-

Die Geschwister-.
4] Roman von H. CourtbsiMcrliten

thertfehurth

Sie seufzte tief auf.
Gabriele lächelte. »
»Dafi"ir bin ich daheim bei dir und den

 

Kindern, Muttchetn Da ist es doch am schönsten .
auf der Welt. Jch wäre gar nicht zufrieden,
müßte ich fort von erich.«

»Wenn ich dir nur ein sorgenloseres
Zehen schaffen könnte, dann möchte ja alles gut
cm."

»Bisher ist doch immer alles gut gegangen,
Martia, es wird auch weiter gehen. Wenn wir
nur alle gesund bleiben und du deinen bösen
Katarrh los wirft.“

»Ich hoffe, der Frühling itnd Sommer
wird mir volle Heilung bringen. Jch gehe
dann jeden Tag eine Stunde in den Wald.«

»Weder wäre er, du könntest mal eine
energische Kur gebrauchen. Der Huften des
Nachts schadet dir so fehr.«

»Das ist nicht so schlimm, als du glaubst.«
Gabriele wußte es besser. Wie gern hätte

sie der Mutter Säuberung verschafft. Auch um
Magda sorgte sie sich. Sie kannte die Schwester
zu gni, unt nicht zu wissen, daß sie auch ihr
gegenüber immer noch im rosigen Lichte malte.
Sie hätte so brennend gern all ihren Lieben
geholfen. Und wenn sie sich entschließen konnte,
Wendheiin zu heiraten, bann war die Hilfe da.
Sie brauchte nur die Hand auszustrecken. aber
das ging über ihre Kraft. Dies Opfer konnte
kie nicht bringen. Vielleicht um“: Her-·

 

  

 

rauen, an entfeffelten Kräften und ait Verlusten.
lind England, das seit Nelsons Tod die Welten-
iiieere mhezu uneingeschränkt lieherr«sc·«it, limi-
laiid, das über eine Flotte versiigi dreimal io
groß iiiid so stark wie die deutsche, (5«iigiaiid,
das am 31. Mcti 1916 in radialeiu i)liiuiarsch
iiber die Nordfee mit Polypenariiieit die deutschen
Geschwader umklammern und auf den Grund
des Meeres reißen wollte, England schließlich,
dem die Vernichtungsschlacht als klar ersaßies
strategiiches Dogma vor Augen stand, es hat
sein ‚eitel nicht erreicht, nein, als geschlagen und
aus schweren Wunden blutend, ist es von der
Walstatt geschieden, von der Walstatt, auf der
es für britischen Dünkel keinen Nebenbuhler gab.

Skagerrak ist ein Sieg deutscher Führung,
deutscher Seemannschast itiid Waffeiikiiiide,
deutscher Technik tiud kerndeuifchen Manne-Z-
muts gewesen, ein Sieg, der unt so bedeut-
samer wirkt, als er gegen mehr als doppelte
Übermacht errungen worden ift, Der Uiiioii
Jack, der im Verlauf britifcher, kaltherziger Er-
olieriingsgefchichte über Hollands Spaniens und
Frankreichs Flaggen triumphiert hat, ist vorm
Rieseukreuzs und den schwarz-nichß-roteit Farben
erlegen. Das ist gefcliittitliche Tatsache, um die
es kein Herutnreden gibt.

lliid die Nachwirkung sollte nicht fühlbar
fein? Sie ist es in! Es gilt nur, die Dinge
so zu sehen, wie sie wirklich liegen.
Tag vor dem Singerrak zu englischen Gunsten
ein auf See übertragene-s Tannenberggeworden,
dann wäre nicht nur innere Siiordiiiait dem
Feinde irr-ehrlos überaiiinsorlet gewesen, auch
Dänetnarls iitid Holland-s illentraliiät wäre nach
griechisch-km illiiister vor der riicisichtsloseii
britischen Faust in Trümmer daliiiigesiiuleir
Der sjjatninerfciilag vorm Skagerrak hat solches
abgewendet Stärker denn vje biiidet unsere
Hothseefloite den Feind in feinen Heiniathäieii,
denn der Bitte weiß seit deiti 3.11. Mai 19113,

zu tritt hat, wie- ihm seit Tromps und de Runlers
Zeiten noch feiner entgegengetreten ist.

Und die deutsche Flotte hat mir einen
Wunsch: möge dem ersten Oamiiietfchlag vorm

ianier folgen. Dann find ioir deiit tisiidfiege —-
wiederiini ein gut Stück iiähergerücltl

Worte und Taten.
In Deutschland ist vielfach Vetauerii darüber

laut geworben, das; bei riiis die Ebliitistcr nicht
häufiger öffentlich das Wort ergreifen und zwar
auch außerhalb der parlamentarischen Körper-
fchaften. Man verweist hierbei arti das englische
Vorbild. Unbestreitbar bieten die englischen Ge-
pflogeitheiteit mancherlei Vorteile. Sie geben
den Ministerit die Slliiigliahl’eit, je nach Bedarf
zu jeder Stunde durch öffentliche Ansprachen auf
die Stimmung im Jnlaiide oder im Auslande
zu wirken. . Nur darf nicht übersehen werde-n-
daß Reden englischer Minister nicht unbedingt
als ernstliche Kiindgebungen gelten. Während
bei uns ein Qltiniiter »für jedes Wort entstehen
müßte, das er öffentlich spricht, gleichviel ob er
im Parlament oder an irgendeiiier anderen
Stelle redet, ist dies in England nicht der Fall.

außerhalb des Parlaments sich selbst nicht und
noch weniger die Gesaiiilregieritng. (5-1 kann
sich selbst widersprechen oder auch von einem
anderen Mitglied der Regierung SJlichtigftellnngeu

Außerparlamentarifche Kundgebungeu werden
lediglich danach beurteilt, ob sie die angestrebte
Wirkung erzielt oder verfehlt haben. Das trifft
auf tlisirkniigen im Jiilande ebensogut zu wie
auf solche iiit Auslande. Weder auf Wahrheit
kommt es da an, noch auch auf Junehaltung
der für den amtlichen Verkehr zwischen den
Staaten wenigstens im Frieden anerkannten
Höflichkeitslorineit, iitid zwar gilt das auch für
Friedenszeiten Der Engländer beurteilt Minister-
redett nach ihrem taktischett Wert nnd legt an
sie nicht den hohen Maßstab , wie es bei uns
zu gejchehen pflegt.       «-

sichetlich auf einem größeren f
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Römer einicht so innig Heim5 von
geschlagen hätte, —- vielleicht!

ffreudige Erreguiig sie durchströntte. Morgen
abend wurde sie den Geliebten wiedersehen,

fdas Leben war doch schön, wunderschön
Mit prüfendem Blicke hielt sie die schwarze

»Schau, Mama, sieht dein Kleid nicht ganz
« festlich aus?m

. »Prachtvoll. Und Fred wollte mir partottt
ein neues Kleid aufreden. Sag doch selbst, es

Siehtbeinahe echt aus«
Die beiden genügsamen Frauen glaubten

Und sie konnte es nicht hindern, das-; eine

smit ihm sprechen und gar mit ihm taugen. Ach,

; Seidentaille voit sich ab.

Frau von Goßegg nickte sehr zufrieden.

sieht aus wie nen. Die Spitze macht sich famos.

selbst, was sie sprachen.
a: .

t

Am nächsten Abend holte Fred Mutter iiud
Schwester ab. Walter und Friedel waren
bereits zu Bett geschickt worden, sehr gegen
ihren Wunsch. Frau von Goßegg wäre nicht
ruhig aus dem Hause gegangen, wenn ihre
beiden Jüngsten nicht wohlverwahrt zu Bett
gelegen hatten. Da man’ aus Sparsamkeitss
rückstchten kein Mädchen hielt, nur vormittags
ztt den gröbsten Arbeiten eine Frau, so waren
die beiden Kinder allein in der Wohnung.

Sie fühlten sich war sehr gekränkt, daß
Mutter ihnen kein gr leeres Zutrauen schenkte,
und renommierten ganz schrecklich mit ihrem
»Alter«, aber itm der Mutter Sorge zu er-

Haaren. fügten sie sich fehlt-Such hoch. Gabriele 

Wäre der :
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daß er es auf dein Wasser mit einem Gegnerf
l

. zusireben,

in politischen Angelegenheiten, sie erschwert aber?
ohne Zweifel deren schiiiiegsaniere Elleliaridliingl

Schauen- ‘vor der csseiiilitlileäi. Ohne solche
saiitieii iiiid Bewegiinosireilieii wird es kaum
möglich fein, Augciililjcsswickiiugeii zu erzielen,
die lzei fühlten i‘lnturachen fa allein in Betracht
gezogen werten.
gieriiiit feftlegen, können nicht in jedetit belie-
bigen ,:’,eiipiiiilt ergehen, da die Dinge nicht
immer reif dazu sind.

Ilion der britischeit Redefreiheit hat kaum je
ein anderer englischer Staatsinann fo ans-
giebicien Gebrautli gemacht wie Llohd George.
Vei ihm ist kein Unterschied zit merken zwischen
wirklichen Regierungskundgebungeir im Par-
laineiit und Gelegenheitsaiifpraeheii. Mit größter
Fleckheit bringt er auch im Unterhause Ve-
liaiiptiingeit vor, deren lliirichtigkeit er nicht nur
kennt, von denen er auch weiß, daß sie selbst
in England alsbald widerlegt werden würden.
So ist es ilnti noch jedesmal itiitseinen Angaben
über die Wirkungen des U-Boot-Krieges ge-
gangen. Das gleiche . Schicksal werden
tue. betreffenden Ausführungen in feiner
Cdiiiburger Ttkede erfahren. Seine Art,
durch rednerische Scheiniuanbver Wirkungen au-

zeigt diese Rede besonders-
Deutlich. (f'r sagte it. a., es gebe Leute, die-
deit Reden der feiiidliclsen Staatsniäniier zu
tiiel Vertrauen schenken und die an die britische
filegierniig die Frage richteten, weshalb sie nicht
antworte.

gleichen Augenblick kam die Antwort aus
deutschen 65efchi'111en," so erklärte Lloyd (sieorge.
Die Wahrheit ift, daß die briiische Regierung
nie anders als mit stets erneuter Kundgabe
ihres Vernichiung2,willens geantwortet hat;
darauf gab es selbstverständlich keine andere
Möglichkeit auf unserer Seite als die Sprache
der (E-·tesil)ktt:.e. Auf der gleichen Stufe steht
dirs Spiel mit deiit „ehrenvollen“ Frieden.
Auch dieses wohlklingende ältiort deckt lediglich
den Vetuichtiingsgedaiiken.

Als abschteckeiides Beispiel für die deutschen
i Tsiesirelningen führt Llohd George mit britischem

Skagerrak bald ein zweiter, nicht minder will-;
i

Lfriorisihwall den Frieden mit Rnßland an.
Wir haben einer Reihe von Volksftäntnien, die
unt Gewalt im ruiittcheir Reithsverbande fest-

Egehalien und geknechtet wurden, die Erfüllung
l
1

f

l

i
1

 
erfahren, ohne deshalb zum tiiücktritt genötigt
zu sein oder an polittfcheni Anteheii einziibüßeii. I

i
l

 

 

. . . . ‚ · « sRichtittig
Ein englischer Illiintster bindet durch Lilußeriingen ‘

iihrer Sehnsucht nach Befreiung von dem Joche
gebracht, im übrigein ist mit Rußlaitd doch
wahrlich glinipflich verfahren warben. Wir voll-

brachten mit jener Befreiung eine Tat, die
innere Gegner stets im Munde führen, ohne
auch iiiir einem einzigen kleineren Volke in
Ttiiilsichleit andres zu bieten als ’‚t’Dienftbars
inaclkniig für die selbsiiiichtigen Zwecke des Ver-
band-es. Griechenland, ffoottitgah Ägypten und
die zahllosen schwachen iiberieetschen Staaten, die
sich deiit Raubtierbaude anschließen rannten, dazu
Dann die aufs äußerste drangsalierleti Neutralein
das sind doch wohl Zeugen genug. Die An-
gaben Llohd Gent-ges über eine deutsch-frische
Verschwörungflwerdeii schon in England felbft

. ‚taten. uernsirerfeindtichen»Warte-taki .äßoftt ange-;
zweifelt Das wird ihn nicht abhalten, sie
weiter zu vertreten. S'll'leß'in allem: auf die
»Friedeiisosfensive« in den Wochen vor Pfingsten
ist die- erwartete Abfchwenkung in die kriegeriiche

gefolgt. Llohd tileorge hat dieses
Register gezogen nnd nun dürfte bald ein ganzes
Konzert ähnlicher Stimmen ertönen. Inzwischen
sind die deutschen Truppen im Westen zur Tat
geschritten, die noch immer mehr gilt als die
beredtesteu Worte . . .

— PolitischeLaternchean.
Deutschl-rud.

eJit der letzten Sitzung des V unbes-
ra tes wurden angenamnien: 1. der Entwurf
eines Gesetzes zur liirgänzniig des Gesetzes,
betr. Änderungen der Lisehrpflicht vom 11. Fei-
liruar 1888, 2. der Entwurf eines Geietzes zur
Heranziehung voit Heeresunfähigen zum müt-
täriichen Arbeiisdieiist, Z. der Entwurf eines
Gesetzes zur Ergänzung des Kapitalabfiiidungss
gefetzes, 4. der Entwurf eines Kapitalabfiudungss
gesetzes für Offiziere, b. der Entwurf einer Ver-
ordnung über die (Einführung im Jahre 1918,

Dei bei uns herrscheiideAiissaffung beruht 6. der Entwurf einer Reichsgetreideordntuig für
ittlicheii Ernst auch die Ernte 1918.
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brachte jedem noch einen Apfel ait das B
und dieser Umstand liiiderie ihren Seelenschmerz
ungemein.

Frcd drängte aber daiiit energisch zum Anf-
bruch, nnd die Dame-n machten sich schnell fertig.
Frau non Goßegg sah in dem schwarzen
Seidenkleide wirklich recht gut ans. Bei Abend
zumal merkte man die kleinen Schäden nicht.
Und Gabriele trug ihr schliihtes, weißes Batists
kleidchen, das schon viele Male gewaschen
worden war, mit der Anttitit einer jungen
Königin. Ihre holde, frische Schönheit brauchte
keinen prunkvollen Rahmen, um zu wirren. Jhr
schönes, braitnes Haar, zur einfachen, aber fehr
tleidsamen Frifur geordnet, umrahmte das
schöugeschnittene, lieblich-ernste Gesicht nnd gab
dem feinen Kopfe eine entzkccletide Form. Es
war nicht zu verwundern, daß Frau von
Ggßeggs Augen mit Stolz nnd Freude auf ihr
ru ten.

Als die Geschwister mit der Mutter in der
vornehm ausgestatteten Villa des Konsuls Holler
anlangten, fanden sie schon einen großen Teil
der Gesellschaft versammelt

Die festlich erleuchteten schönen Ränine
waren bereits von einer Menge Menschen be-
lebt. Der Konsnl und seine Gattin be küßten
die Goßeg s herrlich, und Jngeborg Ha er, ein
kleines, sle zartes und ein wenig zi euners
haftes Persönchen, hing sich sogleich in Ga rielens
Arm. „Stamm, (Babi, da druben wartenfdeine
genießen“ Verehrer schon schmerzlich auf dem Er-

eneu.
Sie wollte Gabriele mit sich fortziehen, da

»Wir haben geantwortet, aber im,

811,

 vertrat ihnen Fred den Weg.

siiiiidgebungein die die Re--

1
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‘ Die Antrage des Abg. Kuckhoss über die
Abwehr voii Fliegeraugrifsell hat
der 111 e 1 ch s ka n z- le r dahin beantwortet, bat;
es ein völlig sicheres Mittel zur Verhiuderung
von Lustaiigriffen nicht gibt. Nach Zeitung-J-
nachrichten haben sich in der fraiizönscheit
liiaiiiuter iiud iiit Gemeinderat der Stadt Paris
ernste itnd eiiidringliche Stimmen für eine Ver-
ständigung der kriegiiihrendeti Parteien über
die Eiiistellung von Fliegerangriffen gegen Städte-
außerhalb des Operationsgebietes erhaben. Zu
bestimmten Anträgen von feindlicher Seite hat
dies bisher nicht geführt. Sollte dies geschehen.
so dürften zunächst die niiliiärischen Stellen mit
der Prüfung des Antrages befaßt werben.

scAn der Trauerfeier für den verstorbenen
ReichstagspräfidenteuDr..itaempi,
die am Sarge des Entschlafenen im Reichstags-
gebäude stattfand, nahmen außer dem Vertreter
des Kaisers alle in Berlin anwesenden Minister
nnd Staatssekretäre, die Botschafter Osterreich-
Ungarns, Spaniens, der Türkei, viele andere
hohe Würdenträger-, sowie Mitglieder aller
Parteien teil.

Ostmächsungm.
MDer Zeitpunkt der Reise des Grafen

Burian nach Berlin kann Wiener Blättern
zufolge noch nicht festgefetzt werden. Von dent
Bukarester Friedensfchluß itnd vom Besuche im
beutfchen Haripiqtiartier, sowie von der Kaiser-
reife zurückgekehrt, fand der Minister des
Außerit sehr viel dringende Arbeit vor, so dass
er erst nach ihrer Bewältigung seine Reise nach
Berlin antreten kann. Immerhin kann niait
fannehrnen, daß feine Reise bis spätestens Mitte
hJuni zur Erledigung kommt.

* Jut Sinne einer zwischen den maßgebenden
s·Faktoren getroffenen Vereinbarung wird Ungarit
im Laufe des Juli seine ersten liberfchüsse an
Getteide an Ofterreich und Deutschland

abgeben. Vegriindet wird dies damit, daß nach
den getroffenen Vereinbarungen jenes Land, das
zaierft geerntet hat, die Verpflichtung übernahm,
feine Überschüsse jenen Ländern zuzuwenden, in
welchen erst später geerntet wird.

”’811 der in Baden bei Wien stattftiidenden
gemeinsamen Tagung der d eiitschsö ster-
reich-uugarifchen Wirtschaftsver-
bäitd e (in Wien, Berlin und Budapest) sind
eine große Anzahl von Teilnehmerii aus allen
drai Ländern erschienen. Jit den Kreisen der
deutschen Parlainentarier wird den ‘Beratungen,
die sich insbesondere mit der wirtschaftspolitischen
Bedeutung des Ostfriedeits für die Mittelntächie
befassen werden, großes Interesse entgegenge-
bracht Auch in Ofterreich zeigt sich das regste
Interesse für die Beratungen, zu denen der
öfie eiehifche Ministerpräfident und fast alle öster-
reich schen Reffortininifter ihr Erscheinen zuge-
sagt haben.

England
"‘ Jn Erwiderung auf eine Sllnfrage im

Uitiettsause über den zwischen Rumijtiieit
und « den Mittelmächten abgeschlossenen
f; r i e d e n s v e r t r a g erklärte Lord Robert
Creu, daß der Vertrag Rinnäiiieit einer voll-
ständigan tnilitärischen, wirtschaftlichen und poli-
tischen Beherrschung durch die Mittelmächte
untemzrfe. Es bleibe für Rtimäniens·Freuiide
Pflicht, bei der schließlichen Friedenskonferenz
alles zu tun, um eine Revision der auferlegten
harten Bedingungen durchzusetzeii.

Russland
7Wile die Nachrichten atis Rußland erkennen

lassen, hat der gegen die Volfchewiki gerichtete
Aufruhr in Ostrußland bereits einen
sehr großan Umfang angenommen. Ein Moskauer
Blatt beriichtet, daß vom klral Kosakentruppen
in das Sinratower Gouvernement eingedrungen
find. Pensrsburger Blätter teileit ferner mit,
die Stadt Uralft sowie das ganze Uralgebiet
bilde jetzt den Mittelpunkt eines bewaffneten
stamper neuer der Parole »Für die Konstiiuaiite
und die Bdfreiimg von der Gewaltherrschaftl"
Auch aus Buchara und Jakutfk melden Peters-
burger Benennen Aufrufe gegen die Sowjet-
regieruiig. . 
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ehrer, sich J en zu Füßen zu legen, mein
gnädigstes Fräulein,« sagte er mit einer tadel-
tosen Verbeugung »

Jugeborg blitzte ihn mit ihren schwarzen
Augen mutatng an.

»Schön halben Sie das gesagt, Frei-r von
Goßegg. Es ist erftannltch, welche kü nen Be-
hauptungen Siei immer aufslellein Trotzdem —--
guten Tag und-. hier meine Sanft.“

Er zog d . zierliche Hündchen an feine
Lippen tind sah ·hr dann lachend in das schmale,
gebräunte (Bericht. ‚

»So vie-l anide habe ich gar nicht verdient,
gnädrgez Fräule us » .

Sie zuckte mit einer kleinen, fpdttifchen
Grimasse die Schultern.

»Als ob es auf der Welt immer nach Ver-
dienst ginge. Alte nun halten Sie ans bitte
nicht länger aufv Wir werden sehnlichft da
drüben erwartet.“

Fred trat zur c! und begrüßte nun erst die
maßgebenden Pet bnlichkeiten. «Dann unterhielt
er sich auf Tod unt-Leben mit der etwas an-
gefahrien Tochter eines direkten Vorgesetzten
und bat diese tun die Ehre, sie zu Tisch führen
zu Dürfen. « «

Nachdem er suseinerszflicht einigt, suchte
er sich Gesellschaft nach feinem Gesclmacka Jn
einem Kreise jün euer Herren und anien fah
er feine Schwes er: neben dem Fabrikbesitzer
Weitdheim ftehen. Gabriele wäre diesem gern
ausgewichem Sie konnte es aber nicht ver-
meiden. da er soforti auf sie ziikaar und sie mit
strahlenden Augen farbige.



verschiedene tkriegtnaehrfihteu.
Die Kriegt-lage

Die durch die neue deutsche Offenfive ge-
schaffene Kriegslage wird von Siegeiiiann im
Berner ‚i’iunn‘ folgendermaßen beurteilt: Die
deutsche Heeresleitung Zog aus der strategischen
Handluitgsfreiheit den größten Nutzen und über-
trug in kühnem Wechsel des Angriffsfeldes
und des Aitgrissszieles die Operatioii vont
britischen auf Den französischen Heeresflügei.
Hindenburg und Lndendorff kleben nicht
am Schema, sondern wissen entsrlflußkräftig
den wechselnden Magen neue Seiten ab-
zugewfnneir »Der deutlche Ston richtet sich
gegen einen kzsroiitteil von sehr hoher ftrategischer
Bedeutung, da es sich tun den Abschnitt Neuns-
Soifsons handelt, den die Franzosen unter allen ‚
Umständen halten müssen. Der gewaltige deutsche
Vorstoß, der wiederum von überlegener Führung
und niächtigem Angriffsgeift zeigt, riß die Front
am ersten Tage in der Mitte ein. Fochs Lage
ist heute gefährdeteh als er gestern ahnen
?konnte. Die französische Heeresleitung mal; ihre
IVerteidigungsstellungen an der Vesle um jeden '
Preis gegen eine tiberreiiiiuug und liberklügw
slung schützen.

ar.

Die ,,Ablcituugsoffenfive«.

Das holländische Blatt ,Vaderland« schreibt:
Die deutschen Armeen haben nicht nur die Aisue
überschritten, sie haben auch den libergang
über die Vesle erzwungen In eineiiihalb
Tagen sind die Detitfchen bei Fisnies, an
dem Orte des Veslesliberganges bis zu einer
Tiefe von 18 Kilometern vorgerückt. Von seiten
der Entente ist tnaii der Ansicht, daß Diele
Offensive nur eine Ableitungsofsfensive ist, tim
die Reserven von Foch zu binden. und dasz der
Hauptstoß an einer anderen Stelle erfolgen
wird. Wenn aber bereits eine Ableitungss
.offensive mit einer solchen Kraft geführt wird,
fragt man sich unwillkürlich, mit was für
einer Gewalt der Hauptstosz dann losbrechen
,wird.

a:

Die Beschicfzung von Paris.
Die ,Franlsurter Zeitung meidet ans (Senf:

Das sranzösische Kriegsminxsterum hat der Presse
folgende Mitteilung zugestellt: Die Regierung
hält durch ihre zweimal am Tage veröffentlichten
Berichte das Publikum durchaus auf dein
laufenden über die militärischen Operationen
und ihre Entwicklung. i‘m bezug aus die Be-
schießung von Paris ist das jedoch unmöglich
Während es unbedenklich ist, die Stellungen
aitzuzeigen, lvo wir uns in Fühlung mit dem
Feinde befinden, wäre es anderieits ein wahr-
haftes Verbrechen, den Deutschen selbst die
Mittel zur Berichtigung ihrer Veschieszung zu
liefern-. Es ist deshalb verboten, Die Entschloss-
stellen anzuküiidigen oder kenntlich zu machen.
Diese Qstcißnahnte ist im Interesse der ist-oblie-
rang selbst geboten. . .

Engländer im Kaukasus.

Aus Kiew wird gemeldet: Die Kiewer
Zeitung ,Polseduije Nowosti' berichtet: Aus
Baku kommt die Nachricht, daß vor Wochen
etigliiche Truppen in Laftautos ans Melo-
potamien den Kaukasus betreten haben. Die
Halbinsel Abscheron nnd sb’aln sind von den
listigländerii belebt. Das Vorgehen geschieht in

s
sAkisana Juli var der nummern: der wenn. Die s Fng titid Gut und die Kinder ihrer Obhut-

 

 
Richtung Tuns-— 9’ll«exaiidrovol————S-ar hlamhfch -—- s
st;ars——Erzerutu. Die Bewegung ist nur geg sit
die Türken gerichtet.

  

Volkswirtinsittliches-,
‘Brcnnellelianiuilnun.

Viehsutter und bekommt für fe 100 tfiilogrannn völlig
trockener nnD entlilätterler Stengel von Der i’iellrt= l tigten Inhaber linkt,

· «(«5-s empfiehlt sich süri .. »
jeden Landwirt, die Vteiiiiefsel für sich zu eritlcit. . bildltr . . . , „ » - .
In diesem Falte tschtin er dieV einer 02.:. wcmmtics l ban nicht die gemalte Gewehr Dann. dat;

· Nrsspi ssi Dann er‘ l licitlils litt Die Fllsrkgewsmfsmq csfss «

tvtil"elt. Sie s lsorgeiiofiiiuene (i‘rnte tun-ist es
möglich, wenn die klissiaiischen Verhältnisse dann-h
angetan sind, "·il:ifartg Oktober noch einntal voit
denselben Tltflciiifseii :,:i ernten. Mancher Landwirt
kann auf diese disk-sie seine Einnahme erhöhen, (er;
kommt auch er S.":i·ban von Nesseln in Betracht
Für jedes He tar tin Jahre 1918 ordnungsmäßig
angebaut-er tt,:d vor-i einem Kullnrbeaniten der
Neffel-Anltaiislhtesellsrrxaft gevrüfter Fläche wird eine
einmalige Pämie non 400 (bierlntnDert) Mark
außer der sorsitifsssii Vezirilnng vergüten Die Ge-
sellschaft ist bsercth unlirfährige Abitahiiieberträge mit
festgelegteit !ll.-l·i:ide ihr-trägen abzuschließen, indem sie
sich verpflichten stillst hehördliitierseits höhere Preise
besuan werden« sin die betreffende Zeit diese in
Anrechnung iii bringen.

 

  
  

Verm Nah und fern.
Versetzung- von Stsfiamifrhaftcm In  letzter Zeitshäuien sich beim preußischen Kriegs-

u - .- - _i.- .-,o,.,-I
—.-—-—.--—— .-   " ‘U It, .\" '. .

Da ist denn doch die Forderung nach erhöhten
Vor-sichtsmassregeln berechtigt nnd lanii nicht
als einteilige, ungerechte Ausiiahinebestimnitiiig
angesehen werden.

Die erste Oftfricdenslinde. Es ist
immer üblich gewesen, nach eitiein glücklichen
Kriege Eiitiiiertingsitittteu zu schaffen, die ent-
weder als Deitkiniiler ztir (Ehrung Der gefallenen
Helden, der ruhnireichen Feldherren oder dem
Frieden überhaupt galten. Gewöhnlich pflanzten
Vereine Linden oder Eichen, Deren Wachstum
von ihnen sorgsam beobachtet wurde. Dem Ost-
frieden geweiht ist nun eine Linde, die ans der
Notdseite des alten Kirchhofs in Grofstachnow
gepflanzt murDe. Das ganze Dorf nahm an
dieser Weihefeier teil. Dieser junge, grünende
Baum ist wahrscheinlich das erste Denkmal des
Ostfriedens.

Ein Preisausschreiben für feuersickrere
Kleidung. Der Vorstand Der Berufsgenossens
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ji«-er Ort Fisnies, eine genau in Der Mitte
zwischen Joifsons tiiid Rein-s liegende Stadt, durch
die die wichtige Vahitlinie Reinis—-Sotsson—C-din-
viågtuis——ilit,siietts fühit, liegt etwa 22 Kilometer tild-
lich der Tonsgangsüelle unteres Angriffs im Allein-
grnnD. Unsere Triivvett haben in eineinhalb Tagen
stürmt-nd und käinpfend die befestigten feiiidlichen

Stellungen in mehr a’s zwanzig Kilometer Tiefe
durchbrechen drei sliiallerläule, die Allein-, die Sirene
nnd Beste forciert und neben dem zum stärkften
Werk ausgebauten und von Natur bereits fast un-
eiiinelimbareti Höhetirücken des Danieifweges die
bewaldeten Uferhöheir mit ftürniender Hand ge-
nonimen.
 

 

ministetiunr die Gesuche nur Versetzung von
Iflaunichaftein namentlich innerhalb des Heimat-
gebietes. Da das Kriegsmuufterium bei ihrer
Erledigung nicht mitwirlt, sondern Die Ent-
ikheidizng allein den vorgesetzten uiilitäriichen
Diensstsstelieu zusteht, erfahren die Gesuche durch
‚nie Vorlage an der falschen Stelle eine für die
liiefniitsteller iiuerwünschte Veriögerung Des-
’«;-eilb sei d rauf hingeruielen, daf; 1. Die Gesucbe
an Den Frusrventeil des betreffenden Mannes
oder in: das für deit Sisohnort des Gesuchskellers
ztftliiniiiige stellvertretend-e Generalfouttnando ztt
klingen sind, und 2. zur Vermeidung zeitraubeiider
”Eintragen es sich empfiehlt, die Geiiiche zuvor
von der zuständigen Lzlivilbeltürde auf die Wichtig: ;
lett-der Angaben begutachten zti lassen.

Dienstboteuliiiclzer mit Photographie.
Vorn “l. Juni ab müssen alle Dienstboteiiliürher

. » in Ungarn mit Photographie und genauer Per-
zsoualbefrhretbutig verfeheii sein.
lAtroftaltuiig der Dtetistbücher

Eine derartige
fväre

auch tit ·Deiitii-’hlaiid zn wünschen Die Dfenst-
in der heute bei tiits üblichen Form

die Sielteiisucheiideu auch wirklich die berech-
Es soll keineswegs be-

TkliibaiisGeiellfclmft 28 Mark- Fiir 100 Esltlonmcriiu - tsanptet werben, dass es unter den Dienstboten
trockene Nessetblätter bezahlt Die Beingsvereiniguitg
Der deutschen Lattdwirte, Berlin W, Perser-inter-
strasze 31, 30 Mark. Es ist nicht schwierig, die
Brenncffel für sich zu ernten; denn sie wächst -·-ii
allgettieitieit in geschlossenen Veseäitdeii an Gräben
und 5bachranDern, zum tleineii Teil auch auf den
Wiesen selbst. Die sit-steten für die Breitnefiel ist etwa
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Herbert Wendheim war ein großer fchlanker
Mann. Sein gebräuntes Gesicht mit Den

I

s

    

 

scharsgeschnitteueii Zügen war nicht schön. Die,
Stirn wölbte sich zu wuchtig über den tief-«
liegenden Augen und das energiscb hofft-stin-
gende Kinn hatte eilige Linien. Aber «
ganze Erscheinung hatte elwas Bedeiiteades
und zugleich Shmvathitehes Die grossen grauen
Augen verrieten .LJerzetisgiite, uttd wenn matt
sich ruft ihm unterhielt, gewann das Gesicht
durch den geistvollen, klugen Ausdruck Alles
in allem war er ein Mann, den man tiielt
leicht übersehen formte. Große Reisen in das
Ausland halten seinen Gesichtskreis erweitert
und sein Wissen bereichert. Trotz seiner Jugend
war er ein geteilter unD tüchtiger Geschäfts-
mann, der den großen Fabrlkbetrieb mit lim-
licht uitd Verständnis leitete. Er war Reserve-
osfizier und verkehrte viel mit den Offiziereu
der Garuilon. Bisher hatte er sieh noch nicht
vie-l mit dem Gedanken an. eine Heirat befaszt.
Erst als er zu Anfang des Winters Gabriele
von Gotegg kennen gelernt hatte, war es für
ihn ausgemacht, dass sie seine Frati werden
sollte.

Sie hatte es ihm schon nach der ersten
Bogenflug angetan. Dei-Liebrei ihres jungen
Gesi zts stahl sich ihm hierher}. Fr machte auch
gar lein Hehl aus seinem innigen Verlangen,
sie zti gewinnen.

Während Gabriele notgedrungen staiidhielt
und sich benutan eine gleiihgiiltige höfliche
Unterhaltung mit Wendheini zu lahmt, sah sie
oxt verstohlen nach der Tür. Sie merkte kanni,
daß matt sie mit dem Fabrikherrn isolierte. titid

reine-

 

mehr Vetdterher gibt als unter anderen Berufen.
Wenn für sie besonders wirklante Ausweisvor-
schritten gefördert werden, lo hat das lediglich
feinen Grund in Dem eigenartig engen räum-
lichen Verhältnis, in dem diese Personen zuin
Arbeitgeber stehen. Matt überläßt das gesamte
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liehait Der Chemischen Industrie (Berlin) erläßt
J ein Preisansfchreiben für feuerficlsere Arbeiter-
s lleiDuna- Es ist ein Preis von 5000 Mark für
sdeti Nachweis eines zuverläfsigen brand-
iverhütetiden Träukutigsmittels für Arbeiter-
kleider ausgesetzt. Das brandverhütende Mittel
muß verfchiedene Bedingungen erfüllen: es mal;
das Entflammen aller für Arbeitskleidung in
Frage kommenden Stoffe, auch Papier. ver-
hüten; selbstverständlich darf es weder die Stoff-
fater angreiieii noch die Getundheit der
Litenscheri beeinträchtigen oder auch nur be-

« lästigend wir-teil.
Herabsetzung der Fleifchratioii? Der

sächsische- Landesknlturrat belebten, das Landes-
lebeiisinittelamt zu erfiichen, sich mit den maß-
gebenden Reichsstellen in Verbindung zu lesen,
damit eilte Herabsetzung der Fleifchzuteilung
während des Sommers und des Herbstes gleich-
mäßig im ganzen Reiche durchgeführt werdet

Bisamraireiipkage in Bayern. Die
.Sliiimiiratte ift in letzter Zeit in größerer Zahl
"ili Bat-fern aufgetreten. So betragen die vom
«ZZitit)rfii-l3eif Landesfifchereiverein im Jahre 1917
allem siir tot oder lebendig abgelieferte Bisam-
ratten afisgefetzten Prämien 3262 Mark, und
in Den Monaten Januar bis März dieses

 

,Jahres wurden fchon 1199 Mark ausgezahlt
EDie Ratte tritt bis jetzt vorwiegend in Nieder-
sbayern find in der Oberpfalz auf.
isänger sind in diesen Bezirken auf Staatslasten
« angestellt.

14 Ratten-

Gleichwohl läfzt sich die Weiter-
veibreitung dieses für Fiiilserei utid Landwirt-

schaft höchst gefährlichen Feindes schwer anf-

halten.
Schweres Eisenbahuuugiück in längerer.

Aus dem Bahnhof Barkanuitarg in Ungarn er-

eignete lich ein großes Eitenbahnnnglüik Eine

Lokomotive fuhr in eine Mensrheiemenge, die

das (Eintreffen des Budapester Nachtzuges ei-

warlete, hinein. Vier Perfoneit wurden getötet,

zwanzig verletzt.
Zunahme der Hundetollwut in Frank-

reich. Der ,Matiit« verzeichnet die Zunahme
der Huttdetollwut in Frankreich, wo in einem
Jahre 3000 Fälle gegenüber 330 in Friedens«--
zeiteii behandelt werden mahlen.

Gräber-fund in generierten. Ein aus
dem 10. Jahrhundert n. (ihr. flammendes ans
gedehntes Gräbetseld hat matt beider Stadt
Sunnankil in Västmauland aufgesteckt itstan
fand Urnenscherben, Knochen und Rele von
iäaelii.
Jn Windrid 80 000 Person-en erkrankt

Das Sanftätskoniitee in stiladrid hat eilte Reihe
Verordnungen zur Bekämv niig der kürrlirh aus-
gebrocheiien räifelhaflen Epidemie erlassen Die
Zeitungen erscheinen in verlleinertem Fort-nah
In Madrid sind 80000 Personen erkrankt, in
Barcelona 20- bis 30000. Todesfälle sind
bisher nicht zu verzeichnen. Die Ursache der
Epidemie ist vollkommen rätielhaft.

Die anstralischen Zeitungen müser ihr
Erscheinen einfüllen. Wie die-,Tfmes« ans
Sydney erfahren. macht sieh auch in Australien
infolge der durch den Schiffsraumnransgel jin
höchsten Grade erseht-betten amerikanische- Mu-
suhr eine bedenkliche Vanierknavvheit berste-echten
Innerhalb weniger Monate wird daher die
Ausgabe von fünf grossen Zeitunaen Ordners-,
zwei Drittel aller übrigen australifchen Mer,
eingestellt wer

—-——·-..
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Verinilcbte5.
Walfifchsleisch für England. Dr. Trunk-

shant gilt in England sozufagen als ein Kälte-
tpezialist. (ST war jahrelang als Arzt auf einer
der antarkttichen Walsixchstationen im Dienst.

Lllrtter Verwertung Der Kenntnisse, die er dort
gesammelt hat. gibt er nun dem englischen
Volk „wertvolle Fingerzeige« in Ernährungs-
iragen. Aus seiner eigenen Erfahrung in den
kalten Ländern weise er, wie nahihast Weinfuh-
fleitch ist. Ein Rippenftück oder Lendenstücks«
diefes tranigen Flenrbes sei, so meint er, vor-
ausgesetzt, daß es richtig zubereitet wird, ein
ganz ausgezeichnetes Gericht; er habe mit
solchem Fleisch seinerzeit nicht etwa blose seinen
Hunger gestillt, sondern sich damit auch etwas
wirklich Költliches geleistet. Dr. Cruickftrank
versichert, daß in den nördlichen Walfisch--
stationeu große Mengen Walfischsleiieh zu finden
sind. so große, daß ein gut Teil htervon dem
englischen Volke in den jetzigen harten Zeiten
zugute kommen könnte. Die Frage fei nur, ob
man Schiffsrauni genug habe, ifm sich das
schöne Walsifchefsen zu Gemüte zu führen.

Ein glänzender Einfall. Vor einer
Wiese, auf der eine Schafherde weidete-, so er-
zählt Der ,Chroriiele«, erblickte ein Fesdhüter
eine grosse Tafel mit der Auitchrift: »Achtiingl
Die Wiefe darf nicht betreten werden. Leute,
die sich an diefes Verbot nicht halten reellen,
merDen daran aufmerksam gemacht, daß das
Gras zum Schutz der Schafe vergiftet ist.«

Ein Spezialisk. Jn dem französischen
Städtchen (Sorben hat lich ein neuer Arzt
niedergelassen, der die Eröffnung seiner Praxis
durch die folgende Aiizeige bekanntgeben läßt:
»Der Dr. G. der medizinischen Fakultät in
Paris hat ständigen Aufenthalt in Corbeil ge-
nommen. Er ist Spezialist für die chronisehen
lGirantheitety die bereits längere Zeit dauern.
Er ist Spezialist für Erkrankungen des Magens,
der Eingeweide itnd der Leber. Er ist Spezia-
list für Erkrankungen des Herzens und des
Rippenfelles Er ist Spezialist für Frauen-
und Kinderkiankheiteii. Er ist Spezialist für
Ertranlungen der Lunge und der sonstigen
Atmungsorgane. Er ist Spezialist für alle
nervöten Leiden.« Man kann nicht leugnen,
daß Dieter Spezialist wirklich eine —- Spezia- lnät ist« ‚auch p, isten-IN vuua Lt». “nun.
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als es ihr bewußt wurde, bat sie ihn ruhig, sie
zu ihrer Mutter zu führen.

Da trat aber Lin-geborgt Haller mit Fred zu
ihnen heran. Die beiden halten eiti lustiges
Wortgelecht erössuet und warben um Anhänger
für ihre Meinung.

Gabriele hörte kaum, was gesprochen wurde.
Ihr Herz klopfte sehnsüchtig dem (Sitten,-
Eli-eigen entgegen, den zu treffen sie gehofft
hatte. Auch Jngeborg Holler schien noch
jemanden zu erwarten. Tit-it nervöfer SPAMUMS
salz- sie zuweilen nach Der Uhr, und ihr Gesicht
verriet einige Ungeduld.

Schließlich konnte sie sich nicht mehr be-
herrschen

»Wo bleibt denn Ihr Freund Römer heute,
Herr von Goßegg?« sagte iie, scheinbar gleich-
gültig. Gabriele aber durchzuckte ein scharfer
Schmerz. Mit dem seinen Jiistiiikt der Liebenden
erkannte sie aus dieser Frage uitd ans Juge-
borgs schlecht verhehlter Ungeduld die Nioalin.
Trotzdem sie nannte, daß ihre Liebe zu Heinz
von Römer aussichtslos war, verursachte ihr
doch Die Erkenntnis, das3 Jugeborg für ihn fo
großes Interesse verriet, herben Schmekks WEUU
ne an Jugeborgs Stelle gewesen wäre, Dann
hätte sie ihr Glück sicher erringen können. Ein
Gefühl von Neid gegen die reiche FWWDM
sUeg in ihr auf, sie konnte es nicht mehren.

Während Fred Jngeborg erklärte, dafz Römer
diemtlich verhindert sei, pünktlich zu erscheinen,
kämpfte Gabriele mühsam die aufsteigenden
Tränen hinunter. Jugeborg hatte sich mit Der
ganzen zügellosen Heiligkeit ihres Naturells in

Da ihre schwachen Eltern dem einzigen Kinde
nie einen Wirklich verfagteii, dachte sie gar nicht
Daran, ihren Gefühlen Zwang aufzuerlegen.
Cs stand felt bei ihr, daß der arme Leutnant
mit Freuden zugreiien würde, sobald er merkte,
daß er Chancen hatte. Und das wollte sie ihm
schon deutlich machen, ohne Prüderie.

Während die vier jungen Leute eifrig platt-
dernd zusaminenflandein hing doch jedes seiiieti
eigenen Gedanken nach. Wendheim beschloh,
nicht lange mehr mit seiner bündigen Erklärung
zurückzuhalten, und Fred philosophierte ein
wenig über die ungerecht verteilten Güter der
Welt. Gar zu gern hätte er Jngeborg Haller
für sich gewonnen. Sie war immerhin hübsch
tiitd dazu lustig ttnd leichtblütig. Ganz fein
Genre. Es hätte ihn gar keine Uberwindnng
getoitet, sich ein wenig in das kleine, zierliche
Ding zu verlieben. zumal sie die einzige
Tochter des reichen Koniitls Holler war. Aber
er war klug genug, zu merken, dasz er mit seiner
Werbung scheufilieh abblitzen würde. Es war ihm
klar, dass lein Freund Römer der Beneidenstverte
Welt- Den Jngeborg mit ihrer kleinen Hand be-
gliedert wollte-. Und da er im Grunde MU·
mutig war, gönnte er dem Freunde, was er
selbst nicht haben konnte.

Er beobachtete mit ironischeai Lächeln Snac-
borgs Ungeduld, und als endlich Herr von
Römer erlernen, entging weder ihm noch

Gabriele das fieudige Aufl-litten in Jud-bole
Augen.

.ein von Römer ein schlanke-, großer
Ö . chnitteiiein Soldatengesicht den schönen. schneidiaou Heini Römer verliebt  Offi ier mit s et

nnd-feurigen sägt-Its kain direkt auf Die Gruppe

„man

zu, nachdem er dett.Iausherrn und seine Gattin
begrüßt halte. Er kkt te Jugeborg tittd Gabriele
Die Hand und begrüßte die beiden Herren
in Der ihm ei eiien gewinn-enden Weite. Da-
bei fah er ager Gabriele Goßegg mit seinen
dunklen Augen so warnt uiio innig aii,
dasz sie hätte auffnbeln mögen. Für Sandberg
hatte er nur konventionelle Artiakeiten.

Das hinderte fedoch die lange Dame nicht,
ihn fogleich mit Befehlt-g zu belegen.

„iperr von Römer, wir haben nur noch
auf Sie gewartet, um zu Tische gehen zu
können.«

»Gnädiges Fräulein, —-- ich beDauere, bei:
ich nicht pünktlteher fein konnte. Sie hätten nicht
so viel Rücksicht auf mich nehmen tollen.“

»Da Sie mich zu Tisch führen leben, habe
ich für den Aufschub plädiert,« sagte sie
lächelnd und sah ihm sehr vielsagend in Die
Augen.

Römer seufzte ein wenig.
»chs;onnerivetter, die kleine Holler wird doch
M l . . .

Während er ihr höflich alter kühl den Arm
reichte uno niit ihr davon ging, hatte Gabriele
faft ohne Bewusstsein Wendheiius Irr-a ge-
nommen nnd liest sich von ihm zu Titels tflbren.
Zufällig traf es sich, daß Römer ihr ander-r
Nachbar wuide. Das machte sie lehr glnlich.
So konnte sie doch während der endlosen Tafelei
neben ihm sitzen nnd zuweilen ein Wort mit
ihm sprechen.

Oliv 4 (mm Mal.)
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Kirchliche Nailirirlsrem
Evangelischcr Gottesdienst in Brockau.

Sonntag, den 2. Juni 1918

9%; Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Menzke

103/4 Uhr: Tausen. Derselbe

Mittwoch, dert 0. Juni 1918.

Abends 811hr: Kriegsbetstrrride. Pastor Lilienzke

Evangelischer Gottcsdienst in Klein Tschansch.

Sonntag, den 2. Juni 1918.

Nachm.411hr: Lsanptgottesdienst 9301101111'1111.9)iiiller.

Evangelifchcr Gottesdienst in der Umgegend.

Klettendorf. 91/211111': Lsariptgottesdienst arr-

schließend Beichte rrrtd Abendmahl. Past. Reirihardt. 11 Uhr:

Kindergottesdienst. Derselbe.

Katholischer Gottesdienst in Brockau.
Sonntag, den 2. Juni 1918.

7 Uhr: Hl. Messe.
9 Uhr: Hochamt, Predigt und Prozession.
Wocheutags 63/4 und 7V4 Uhr: Lil. Messen.

Katholischer Gottesdienst in Tschausch.
Sonntag, den 2. Juni 1918.

61/2 Uhr: HL Messe mit Ansprache.
91/4 Uhr: Predigt.
10 Uhr: Hochamt.
Abends 6 Uhr: hl. Segen.
Montag und Mittwoch abends 7 Uhr: Kriegsaridaeht

Wochentags 7 Uhr: Hl. Messe. Dienstag und Freitag

Schulmesse.

Christliche Gemeinschaft Brockau.

Sonntag 81/211111: Morgenandacht. 11 Uhr: Sonntags-.

schule. Nachm 511hr:Jugendbund fiir entschiidenes Christen-I

tum für junge Männer. Nachm. 5 Uhr: Fiir junge Mädchen
Abends 8 Uhr: Evangelisation.

Dienstag. Abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Donnerstag. Nachm. 5 Uhr: Kinderbund fiir entschie-

denes Christentum. Abends 8 Uhr: Gebetstuirde

— Pressenotiz.
Es liegt Veranlassung vor darauf hinzuweisen, daß in

dem Grenzzollbezirk des Regierrmgsbezirks Breslau
und in einigen anschließenden Kreisen eine Ausweispflicht
für alle diejenigen Personen besteht, die sich Mrüliergehend
in denselben aufhalten.

Allen Besrrchern der Schlesischen Berge und der 1119111111-
der österr. Grenze gelegenen Bäder, wird deshalb dringend
angeraten, sich vor Antritt ihrer Reise bei ihrer Ortspolizei-
behörde dariilier zu unterrirht is, ob fiir die von ihnen zu
besuchendeii Gegenden eine Aiigrrieisspflieht vorgeschrieben ist.

Es wird dabei darauf l)iisgerriiefess, daß die Arrsiriisise,

die Lichtliildir, P— rsoiiallieschieiliiiiig niid Eigeiihäiidige Unter-

schrift enthalten niiissen, nur oon der« Polizeibehörde des
ständigen Wohnortes, nicht von der« Behörde des zu besu-
chenden Badeortes ausgestellt werden können.

Zum Kirschen-Verlauf des-r
Gemeinde Brockau.

Voraussichtlich kann bereits am Montag» den 3. Juni
1918 11111 dent Verkauf der von der Gemeinde Brockarr

gepachteteii Kirschen begonnen werden« Da die Lieferrnig
nur bis Station Woischwitz erfolgt und die Kirschen dort

täglich abgeholt werden müssen, kann der Verkauf nur spät

Abends oder am anderen Tage sriih erfolgen.

Der Verkauf findet bei Frau Bräner, Güntherstn 1,
statt. Frau Bräuer hat die Verpflichtinig übernommen,

keine anderen Kirschen außer den Gerneindekirschen zu ver-

kaufen. Dadurch soll erreicht werben, daß die Gemeinde-

kirschen auch wirklich die Einwohner zu den festgesetzten

billigen Preise erhalten. Im vorigen Jahre wurden in

dieser Beziehung viele Klagen laut, die durch die diesjährigen

Maßnahmen wegfallen dürften. Auch wird seitens der Frau

Bräu er das Möglichste getan werben, um das lange Stehen

und Warten der Hausfrauen zu vermeiden.

Die Ausgabe der Kirschen erfolgt nur gegen Verlegung
der Lebensmittelkarte.

Brockau, den 1. Juni 1918.

Der Gemeinden-erstehen
J. V.: Gohr Schiffe.
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Breslauer creditbank
Fernspr.6960—62 Breslau Postsn 0011110010775

Tauenlzienstraße l4
Kassenstunden 9-—1 Uhr. 

 

 

Das Feldhecr braucht dringend Hafer,
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8111110111 Gattghofcr, Reise zur rierttsclserr Front 1915
—- ,Die Front irrt Osten.

,Der rrirsssche 9iiederlirtrch
Die ftählerne Marter.

Otto von (550110110, Die Helden oon Tsingtau.
,Krerrzerfahrteu und U-Bootstaten.

Paul Grabisch,Jur, Auto durch Feindesland
Paul König, Die Fahrt der »Deutschland«.
Dr. Th. Preyrtz Von New York nach Jerusalem und irr

die Wüste.

Karl Hans Strahl, Der Krieg im Alperirot.
Kapitänleutnant Piax Valetiner, 300001) Tonnen Der-101111!
Heittz Tovotc, Aris einer deutschen Festung im Kriege
Ernst Wolzogcn, Landsturm im Feuern
Emil Zimmermann, Von Karrierrrn zrrr Heimat
Von * „1 « , Skagarrakl

c...—

.—

sind zum Preise von 1,50 Mark vorrätig bei

Ernst Dodeck, Bahnhofst. 12.

 

Jmprågnierte, reinseidenc

DamensMänielsste
bei

Baruch 81 Los-sy-
Schirnifabrik,

Breslau, Schweidnitzer Straße 21.

 

Liefert noch brauchbare 
 

Männeranzüge ab.

Kurt ‘211‘11111, Nach Cibirierr mit hunderttausend Deut111en.
RudeDaiis Battscy, Das Deutsche Volk in schwerer Seit.
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